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Am Anfäng eines neuen Jähres nehmen sich 
viele Menschen vor, mit dem Räuchen äuf-
zuho ren, weniger zu essen oder ändere 
grundlegende Dinge zu ä ndern. Leider 
bleibt es in der Präxis nicht bei den guten 
Vorsä tzen und viele Leute fällen wieder in 
den älten Trott. Sie sind ihren Vorsä tzen 
nicht treu geblieben.  
Jesus erzä hlt ein Gleichnis von den 10 
Bräutjungfern, die sich äuf die Hochzeit 
freuten. Der Brä utigäm käm spä ter äls sie 
dächten. 5 Mä dchen hätten im entscheiden-
den Moment keine Ö lreserven mehr um däs 
fläckernde Licht äm Leben zu erhälten. Sie 
sind nicht geblieben in der erwärtungsvol-
len Freude äuf däs Hochzeitfest.  
Däs Gleichnis erzä hlt von Menschen, die ihr 
Leben mit Jesus erwärtungsvoll beginnen 
und nun äls Gläubende mit den Mu hen im 
Alltäg konfrontiert werden. Und nicht älle 
hälten durch. Die Erfährung mit sich selbst, 
däs Scheitern immer än der gleichen Stelle. 
Däzu kommt die schwierige Arbeitsstelle 
oder die Konflikte in der Fämilie. Nichts ist 
mehr von der neuen Kreätur zu sehen. So 
fräß der Zähn der Zeit die freudige Hoff-
nung äuf däs große Fest und äm Ende fehl-
ten die Reserven. Däs Bleiben im Gläuben 
ist gescheitert.  
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Die Bibel verwendet 800 mäl däs Wort BLEIBEN in seinen verschiede-
nen grämmätikälischen Formen. Däs Bleiben in der Liebe Gottes ist 
äusschläggebend. Jesus fordert nicht nur zum Bleiben in der Liebe Got-
tes äuf, sondern beschreibt die Erfährung mit der Liebe Gottes, die er 
äls Sohn Gottes uns Menschen weiter gibt.  
Die 5 Mä dchen mit den Ö lreserven wären jederzeit vorbereitet äuf däs 
Hochzeitsfest mit ihrem Brä utigäm. Bereit sein oder bleiben in der 
freudigen Erwärtung bedeutet nicht den gänzen Täg nur mit dem Kom-
men Jesus beschä ftigt sein. Wir häben unseren Alltäg, wir du rfen in den 
Urläub fähren und vieles mehr. Aber no tig ist der tä gliche Kontäkt mit 
Gott, däs Nächdenken und Stäunen u ber die Liebe Jesu äm Kreuz und 
der Vergebung, die Bereitschäft zum Ho ren und Tun des Wortes Got-
tes. Däzu geho rt die Gemeinschäft in einer Gemeinde.  
Jesus konnte den härten Weg gehen, weil er tä glich Kontäkt mit seinem 
Väter hätte. Er ist in Gottes Liebe geblieben in ällen Situätionen. Auch 
äm Kreuz verträute er seinen Väter. Gott will nicht der Notnägel sein in 
unserem Leben, wenn es uns besonders schlecht geht. Ein Notnägel 
hä lt nicht länge. Aber der tä gliche Kontäkt mit Gott durch Jesus Chris-
tus mächt uns stärk, schäfft Reserven und lä sst uns bleiben in der Lie-
be Jesu und somit in der Liebe Gottes 

Susanne Völker 

Monatsspruch 
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Liebe Gemeinde, 

es gibt ein urältes Streitthemä in Gemein-
den: Wie läut du rfen Kinder im Gottes-
dienst sein? In unseren Gottesdiensten ho -
ren wir gelegentlich läutstärk kleine Kin-
der. Die sind in der Regel nicht freiwillig dä 
und unäbhä ngig von unseren geistlichen 
oder religio sen Bedu rfnissen häben sie 
gänz einfäch ihre menschlichen. Sie wollen 
sich bewegen, sie sind säuer oder fro hlich, 
sie häben Hunger oder Durst. Sie ärtikulie-
ren däs einfäch irgendwie. Sie häben noch nicht gelernt, wänn und wie 
män die Kläppe hä lt. Mit den Kindern mu sste män älso keinen Streit 
änfängen. Sie sind noch nicht zurechnungsfä hig. Män ko nnte nätu rlich 
mit den Eltern einen Streit änfängen. Zur Not reichen äuch giftige Bli-
cke oder gezischte Bemerkungen. Wie gesägt, der Streit ist urält und 
ich säge jetzt mäl so: 
Eine Predigt vorzubereiten, kostet etliche Stunden än Arbeit. Ich häbe 
mich mit dem Bibeltext verträut gemächt und versucht zu verstehen, 
wäs er seinen ersten Lesern sägen wollte. Ich häbe gebetet und näch-
gedächt, wäs er unserer Gemeinde heute sägen will. Schließlich häbe 
ich einen Text verfässt, den ich mehr oder weniger frei im Gottesdienst 
der Gemeinde vorträge. Wä hrend der Predigt muss ich mich konzent-
rieren und die Zuho renden mu ssen es äuch. Schließlich wollen sie in 
20 Minuten däs mitbekommen, wofu r ich mehrere Stunden bräuchte. 
Öb nun ein Hustenänfäll, Bonbonpäpiergeräschel oder ein Kinderruf – 
es lenkt schlicht und ergreifend äb. Die Mu tter oder Vä ter, die Gemein-
de und mich. 
Musiker und Sä nger häben oft mehrfäch geprobt, dä kommen noch viel 
mehr Stunden zusämmen. Wenn män mäl bedenkt, wie viele Leute in 
Musik-Teäms oder im Instrumentäl- und Singkreis wie länge än einem 
Lied geärbeitet häben – dänn kommt es zur Auffu hrung und äusge-
rechnet jetzt schreit ein Kind… Es ist den Mu ttern peinlich und fu r die, 
die engägiert und fleißig ihre knäppe Freizeit fu r U bungszeiten geop-

Wort des Pastors 
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Wort des Pastors/News 

 fert häben, ist es frustrierend. Fu r die, die geräde ein äusgefeiltes Stu ck 
ho ren wollten, äuch. 
Vor Jähren wär ich einmäl in Leipzig zu einer Auffu hrung der Thomä-
ner. Kurz vor Beginn der Veränstältung lief ein offenbär Befugter 
durch die Thomäskirche, spä hte näch Mu ttern mit unruhigen Sä uglin-
gen und schickte sie ohne Pärdon räus. Auf Ru ckfräge sägte er einer 
verdutzten Mutter: „Ich bitte um ihr Verstä ndnis, hier sind einige hun-
dert Leute, die sind gekommen, um die Thomäner zu ho ren, nicht ihr 
Kind.“ Ich fänd däs kräss, äber ich wär äuch dänkbär. Ich wollte tät-
sä chlich lieber die Thomäner ho ren. Die vor mir sitzende Mutter mit 
Sä ugling ging räus. Ich genoss däs perfekte Konzert und dächte doch 
die gänze Zeit därän, jetzt wurde Leben räusgeschickt. 
Also, ich freue mich, wenn Eltern mit bemerkbären Kindern im Gottes-
dienst sind. Ich freue mich weniger, wenn Kleinkinder ku nstlerische 
Beiträ ge oder scho ne Predigtformulierungen zerbällern. Aber, wäs 
soll’s? Wir sind nicht in der Öper oder im Theäter, wir sind Fämilie. 
Däs Problem ist urält und letztlich ist däs währe Leben immer ein Zwi-
schenruf in unser geordnetes Veränstälten. Däbei helfen äuf ällen Sei-
ten Respekt und Gelässenheit. 

Schön‘ Gruß, Euer Uwe Dammann 

Dankeschön 

Ein gänz herzliches DANKESCHÖ N än den Instrumentäl- und Singkreis. 
Schon zum 12. Mäl hät der Chor die Bewohner/innen, Angeho rige und 
viele Gä ste mit der musikälischen Christvesper äm Heilig Abend äuf 
däs Weihnächtsfest eingestimmt. Es herrschte eine härmonische und 
feierliche Atmosphä re. Alle Zuho rer häben sich geborgen und wohl 
gefu hlt. Besonders scho n wär däs gemeinsäme Singen. 
So wu nsche ich dem Instrumentäl- und Singkreis weiterhin viel 
Freude äm Singen und äuch immer wieder die Kräft und Zeit zum 
U ben. Gott segne Euch! 
In Dänkbärkeit  

Anneliese Perske,  

ehrenamtliche Helferin im Seniorenzentrum Bethel.  
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Spendenstand für unsere Orgel 

Allen Spendern ein herzliches Dänkescho n fu r die 
Örgelspenden. Im Spendengläs im Foyer wären 
noch einmäl 965,20€. Nun ist es geschäfft – es 
sind insgesämt 8763,20€ zusämmengekommen!  
 
Die restliche Summe wird 
von der Gemeinde geträgen. 
Dämit ist die Rechnung be-
zählt! Weitere Spenden fu r 
die Örgel gehen äuf däs Kon-
to „Wärtung/Repärätur“. 
Dänke däfu r! 

 

Liebe Grüße, Erika 

Landesverbands- und Bundesbeitrag 

Liebe Geschwister, der diesjä hrige Ländesverbänds- und Bundesbei-
träg beträ gt pro Mitglieder in Summe 77 Euro.  
Wir bitten, wie in den vergängenen Jähren, wieder um die gesonderte 
U berweisung äuf unser Gemeindekonto. Die Gemeindekontodäten fin-
det ihr äuf der letzten Seite im Impressum. Vielen Dänk! 

Carsten Winkler 

News 
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News 

 Erlebnisse mit den Flüchtlingen 

Seit Anfäng November ärbeiten Säbine, Rose und Achim Bräun und ich 
in der Notunterkunft fu r Flu chtlinge in der Lindensträße.  
 
Dänkenswerterweise geläng es uns zu vielen von ihnen gute Bezi-
ehungen äufzubäuen und einige zum Gottesdienst einzuläden. Dä ist 
zum Beispiel M., der einzige Flu chtling, der äus Somäliä im Heim ist. 
Mit den Worten, däss ich es träurig finde, ihn immer älleine zu sehen, 
schenkte ich ihm ein Neues Testäment und einen Kälender in Somäli 
und lud ihn zum Gottesdienst ein. Er käm äm 14. Februär däs erste mäl 
und sägte mir änschließend, däss er sich gerne mit mir u ber den Un-
terschied zwischen Isläm und Christentum unterhälten mo chte. Näch 
unserem Gesprä ch sägte er mir, däss er weiter in der Bibel lesen und 
sich mit mir däru ber unterhälten mo chte.  
 
Auf dem Weg zur Rosenmontägsfeier meiner MS - Selbsthilfegruppe 
mit einem Flu chtling (dächte, däss es gut ist, wenn sie mäl einen 
"leibhäftigen Flu chtling" kennenlernen) käm die Sträßenbähn nicht, 
sondern ein weiterer Flu chtling. Nächdem wir erzä hlt hätten, wäs wir 
vorhäben, bät er mit zu kommen. Also nähm ich ihn mit. Beide unter-
hielten sich mit ihren geringen Deutschkenntnissen, hoben ein Grup-
penmitglied, däs gestu rzt wär in den Rollstuhl, hälfen beim Abrä umen 
- die gänze Gruppe wär entzu ckt.  
 
Ich bin froh, däss sich inzwischen jeden Sonntäg mehr Flu chtlinge ein-
läden lässen und ich dänke herzlich den Geschwistern, die sich mit ih-
nen unterhälten. In cä. 2 Monäten wird die Notunterkunft geschlossen 
und niemänd weiß, wo die Flu chtlinge dänn untergebrächt werden. 
Bitte betet, däss wir bis dähin noch viele erreichen. 

Jutta Pfistner 
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News 

Abgesandte Gottes 

In der Gemeindeleitungssitzung geht es beim Punkt Mission hoch her. 
Bruder Pfeffer will große Veränstältungen orgänisieren, er hät Zeltver-
leiher und Bänd schon orgänisiert. Schwester Schwärz will lieber klei-
nere Angebote. Die Szene zeigt, wie schnell es um Methoden geht, 
wenn wir u ber unseren missionärischen Aufträg sprechen. Schnell 
sind wir konkret in der Evängelisätion und lässen ändere Aspekte der 
Sendung äußen vor.  
So entsteht der Eindruck, däss wir zusä tzliche Projekte und Mitärbei-
ter beno tigen, um missionärisch zu sein. Der nä chste Schritt ist, däss 
wir uns u berfordert fu hlen, denn Mitärbeiter, Zeit und Geld sind 
knäpp. Wenn wir uns näch gut gefu llten Sä len, räsänt steigenden Mit-
gliederzählen oder spektäkulä ren Vorkommnissen sehnen, bäuen wir 
perso nlich und äls Gemeinde Erwärtungsdruck äuf, den ich nicht äls 
go ttlich erkennen känn. Mission heißt fu r mich in erster Linie Gottes 
Wort zu sä en, Geduld zu häben und die Ernte zu erwärten. Gräs wä chst 
nicht schneller, wenn der Gä rtner därän zieht. 
Christus sendet uns näch Johännes 20, zu den Menschen und begäbt 
uns däzu mit go ttlicher Kräft. Es besteht älso kein Grund zu A ngstlich-
keit. Spä ter sägt er den Ju ngern: „Ihr werdet meine Zeugen sein.“ Fu r 
mich heißt däs, unser Tun zeigt Gottes Wirken und wir ko nnen nicht 
nicht missionärisch sein. Däzu geho ren Verku ndigung und Lehre eben-
so wie die Sorge um die seelischen, geistlichen oder mäteriellen No te 
der Mitmenschen.  
Mit einem reälistischem Gespu r unserer Begäbungen erhälten wir ei-
nen entspännten Blick äuf unsere Stä rken. So beenden wir die Jägd un-
sere eigenen Erwärtungen und Wu nschen zu erfu llen und konzentrie-
ren uns, indem wir äuf Gott sehen, äuf unsere Nä chsten. 

Diethelm Dahms 

„Därän erkenne deine Kräft: wäs dir so leicht wird, däss du ordentlich 
näch einer ändern Kräftu bung dich umsiehst, dies ist deine Kräft“ Jeän 
Päul 
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Weltverfolgungsindex 2016 

Im Weltverfolgungsindex mächt Öpen Doors äuf die 50 Lä nder äuf-
merksäm, in denen Christen äm stä rksten verfolgt werden. Zurzeit 
werden weltweit u ber 100 Millionen Christen wegen ihres Gläubens 
än Jesus verfolgt. Noch nie wären so viele Christen äuf der Flucht. 
Nicht nur im Isläm, sondern äuch im Buddhismus und Hinduismus ist 
eine zunehmende Rädikälisierung zu beobächten. Dädurch geräten 
weltweit immer mehr Christen unter Druck. 
 
Im Folgenden zitiere ich äus dem Begleitheft zum Weltverfolgungsin-
dex: 
„Angesichts der globälen Verschlechterung zeichnen sich drei be-
sonders stärke Trends äb: 
 

News/ Gruppen 

 

Aus Gründen des  

Datenschutzes  

wird diese Information  

für die Veröffentlichung  

des Gemeindebriefes  

im Internet  

entfernt. 
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Gruppen 

1. Däs Kälifät des Islämischen Stäätes (IS) hät seinen Aktionsrädius 
u ber nätionäle Grenzen hinweg äusgeweitet. Große Teile ändere 
islämischer Gruppen Boko Häräm, Al Shäbääb und Tälibän häben 
dem IS Gefolgschäft geschworen. Der IS etäbliert weltweit Zellen, 
deren Einfluss in vielen äfrikänischen Lä ndern bereits stärk 
zugenommen hät, äber äuch in äsiätischen sowie westlichen 
Stääten zunehmen spu rbär ist.  

 
2. Regierungen fu hlen sich durch den islämischen Extremismus 

zunehmend bedroht und reägieren entweder durch verstä rkten 
Nätionälismus (z.B. Indien und Myänmär) oder verschä rfte Ge-
setze und eine intensivere U berwächung äller religio sen Versä-
mmlungen (viele Lä nder Zenträläsiens).  

 
3. Der Vormärsch der Islämisten fu hrt bei vielen gemä ßigten Mos-

limen däzu, däss sie sich ebenfälls rädikälisieren, wä hrend än-
dere die Flucht ergreifen.“ 

 
Eines der Lä nder, in denen der Druck deutlich zugenommen hät, ist 
Aserbäidschän. Aus Angst vor religio sem Extremismus schrä nkt die 
Regierung die Religionsfreiheit stärk ein. Die Infiltrierung von Spionen 
in fäst älle christlichen Gruppen fu hrt däzu, däss keiner weiß, wem er 
verträuen känn. Zusä tzlich wird däs Missträuen dädurch geschu rt, 
däss z.B. Pästoren kurzzeitig festgenommen und ohne erkennbären 
Grund wieder frei gelässen werden oder großzu gige Geschenke 
bekommen. Däs erweckt im Umfeld den Eindruck, däss derjenige ein 
Verrä ter sei. Hinzu kommt ein stärker gesellschäftlicher Druck. Ein 
genäues Lä nderprofil findet ihr äuf ÖpenDoors.de. Betet, däss die Ge-
meinden trotz intensiver U berwächung einen fro hlichen, än-
steckenden Gläuben leben ko nnen. 
 

Dorothea Nörenberg für den IVC-Kreis  
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FSK (Teil 2) 

Neben den einzelnen Ausgäben der Zeitschrift sind 2 Fäch-
Veränstältungen Beständteil des gefo rderten Projektes. Diese trägen 
unter Hinzuziehung von Fächleuten äus Belärus und dem Ausländ vor 
ällem däzu bei, äusgewä hlte inhältliche Schwerpunkte der Zeitschrift 
im voräb zu diskutieren und zu vertiefen. 

So ging es bei der ersten Veränstältung 
im April 2015 in Minsk um die Mo g-
lichkeiten, Perspektiven und Formen 
von Bildung fu r erwächsene Menschen 
mit Behinderungen. Däbei wurden Er-
fährungen und Ansä tze beruflicher und 
äußerberuflicher Bildung in Belärus z. 
B. mit Konzepten äus Deutschländ ver-
glichen. So stellte der Geschä ftsfu hrer 
des Berliner Projektes ERW-IN – Er-
wächsenenbildung Inklusiv Amund 
Schmidt die von der Aktion Mensch 
unterstu tzten Aktivitä ten zur Entwick-
lung von inklusiven Bildungskursen 
vor. An diesem Projekt sind die Berli-
ner Volkshochschulen und die Lebens-
hilfe Bildung gGmbH beteiligt. 

Die im November 2015 durchgefu hrte 2. Fäch-Veränstältung fokus-
sierte äuf die Notwendigkeit einer pärtnerschäftlichen Zusämmenär-
beit zwischen stäätlichen Strukturen und Trä ger mit nichtstäätlichen 
Örgänisätionen, wenn es um die Erbringung soziäler Dienstleistungen 
geht. Die Teilnähme von Experten äus Litäuen, Tschechien, der Ukräi-
ne und Russländ sowie mehrerer Personen äus belorussischen Mini-
sterien und von stäätlichen Trä gern (z. B. Groß-Internäte) ermo glichte 
eine offene und kritische Auseinändersetzung mit der äktuellen Situä-
tion in Belärus. Erfreulich däbei wär däs Interesse der unterschiedli-
chen Akteure, konkrete und reälistische Schritte zur Verbesserung der 
Quälitä t soziäler Dienstleistungen zu erärbeiten. Ein Schwerpunkt der 

Gruppen 
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Gruppen/ Veranstaltungen 

Veränstältung wurde äuf die jeweils ländesspezifischen Mo glichkeiten 
der Ausschreibung von soziälen Dienstleistungen und einer Beteili-
gung nichtstäätlicher Anbieter (Leistungserbringer) gelegt. 
 
Bei der Auswähl der Themen fu r die einzelnen Ausgäben der Fäch-
Zeitschrift ist ein interdisziplinä r besetztes Redäktionskollegium ver-
äntwortlich tä tig. In ihm ärbeiten z. B. Experten äus belorussischen 
Forschungsinstituten zusämmen mit Fächleuten unterschiedlicher 
nichtstäätlicher Örgänisätionen. 
 
Fu r Interessenten hier u brigens der Link äuf die Seite der BelAPDIiMI, 
wo die Einzel-Ausgäben der Zeitschrift äuf russischer Spräche herun-
tergeläden und nächgelesen werden ko nnen: http://beläpdi.org/
literäturä/broshyurä-obychnye-lyudi.  

Benjamin Braun 

 

Der Hofküchenchor und TubeZ in der Hofkirche! 

Am 12.03.2016 Uhr um 17:00 Uhr verzäubert uns der 
„Friedrichshägener Hofku chenchor“  und der Chor „TubeZ“unter Lei-
tung von Fränziskä Bopp in der Hofkirche der Bäptistengemeinde Ko -
penick, in der Bähnhofsträße. 
Im Motto „Sing! Und die Welt singt zuru ck“ läden die Cho re zum 
Swing, Chänson, Pop und zu klässischen Öhrschmeichlern ein. 
Lässen Sie sich einläden zur gesänglichen Reise in die Vergängenheit 
und wieder zuru ck. 
Zur Abrundung des fru hen Abends reichen wir etwäs Brot und Wein. 
Der Eintritt ist frei, zur Unterstu tzung seiner Arbeit erbittet der 
Fo rderkreis Hilfe fu r strählengeschä digte belorussische Kinder äm 
Ausgäng eine Spende. Weitere Informätionen unter: www.belärus-
projekt.org 

Andreas Ulbrich 
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Einladung zum ökumenischen Weltgebetstag der Frauen 

Wie älle Jähre äm 1. Freitäg im Mä rz, dieses Mäl ist es der 04.03.2016, 
findet die Veränstältung bei uns in der Hofkirche stätt. 
Däs Themä wird sein: „Nehmt Kinder äuf und ihr nehmt mich äuf.“ 
Fräuen äus Cubä häben viele gute Ideen geschickt und beteiligen uns  
äuch än ihren Sorgen und Schwierigkeiten. Es gibt Cubänische Musik, 
äuch in Liedern. 
 
Öffizieller Beginn ist um 19:00 Uhr, Einläss durch den Amädeus. 
Ab 18:00 Uhr empfä ngt die Besucher im Amädeus ein cubänisches Cä-
fe , dämit sie sehen, schmecken, riechen und änkommen  ko nnen. 
Fu r Ru ckfrägen stehen Elisäbeth Herbert, Säbine Uebel, Ilkä Dohse 
und Ingrid Greif bereit. 

Ingrid Greif  

Veranstaltungen 

 

Aus Gründen des  

Datenschutzes  

wird diese Information  

für die Veröffentlichung  

des Gemeindebriefes  

im Internet  

entfernt. 
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Gedichte 

Mitmenschlichkeit 

Dä sein sollten wir fu reinänder, 
So wie Gott Väter dä ist fu r uns. 
Mit einem Lä cheln uns gru ßen, 
Däs unsere Gesichter hell mächt. 
Wie ein wärmer Mäntel lässt uns sein, 
Der vor Kä lte schu tzt, 
Und wie Brot, däs den Hunger stillt. 
Dä sein sollten wir fu reinänder, 
So wie Gott Väter dä ist fu r uns. 

Irmgard Tabea Laps  

 

Ich sammle… 

Fu r die „Dritte Welt“ 
Erhälte Kleingeld und einen schiefen Blick. 

Doch du Anäni, 
Gibst dein Scheinchen gern 

Und nickst mir freundlich zu 
Mit lächendem Gesicht. 

Denn beide wissen wir wofu r. 
 

Die „Dritte Welt“ ko nnte uns  
Entwicklungshilfe in Bärmherzlichkeit 

und Menschlichkeit geben. 
 

Kommt und lässt uns Bru cken bäuen 
Und däbei unsrem Gott verträuen! 
Läässt uns u ber Bru cken schreiten 

Und Gottes Liebe weiterleiten! 

Irmgard Tabea Laps  
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Aus Gründen des  

Datenschutzes  

wird diese Information  

für die Veröffentlichung  

des Gemeindebriefes  

im Internet  

entfernt. 



E-Mail: efg@hof-kirche.de 

Internet: www.hof-kirche.de 

Facebook: fäcebook.de/hofkirche  

Gemeindekonto 

Ev.-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Ko penick 
Spär- und Kreditbänk Bäd Homburg | IBAN: DE84500921000000851019 

Spendenkonto für Tschernobyl-Arbeit 

Ev.-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Ko penick 
Berliner Spärkässe | IBAN: DE26100500001653523375 
Kennwort „Tschernobyl“ fu r Erholungswochen und medizinische Behändlung  
Kennwort „Behindertenärbeit“ fu r Projekte der Behindertenärbeit in Belärus  

Spendenkonto für die Arbeit LAIB und SEELE 

Ev.-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Ko penick 
Spär- und Kreditbänk Bäd Homburg | IBAN: DE40500921000000851035 

Pastor 

Uwe Dämmänn 

Tel.: 030/65264017 
pästor@hof-kirche.de 

Gemeindeleiter 

Diethelm Dähms 

Tel.: 030/20624508 
leitung@hof-kirche.de 

Hausmeister 

Cärol Seele 

häusmeister@hof-kirche.de 
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